
Poznan – eine unvergessliche Reise
Ein Bericht von Christian Schmidtke und Stefan Laqua

Vom  19.  bis  zum  27.  Juli  2008  fuhr  eine  kleine  Delegation,  von  sechs 
Schachspielern, nach Poznan um am dortigen 18. Miedzynarodowego Festiwalu 
Szachowego teilzunehmen. Zum ersten Mal beteiligten wir uns an diesem Open, 
das 2. Turnier in diesem Jahr,  nach dem wir ja bereits  in Bydgoszcz vertreten 
waren. Nun in Poznan waren mit am Start  Mikael Ispirjan, Anne Schünemann 
(beide  im  CD  12  Turnier  startend),  Paul  Schmidt  (CD  16),  sowie  Christian 
Schmidtke, Stefan Laqua und Philipp Maßloch (B-Open). Begleitet wurden wir 
von den jungen Schachspielern des Pałac Młodzieży Stettin, sowie ihrem Trainer 
Jan Czuchnicki, der auch für den SAV Torgelow im Ligabetrieb aktiv ist. 

Die Fahrt startete für uns am Freitag Mittag und war geprägt von Spannung, auf 
das was uns in den nächsten Tagen erwarten würde. Mit polnischen Turnieren 
hatten ja schon fast alle Teilnehmer Erfahrungen gesammelt. Mit Ausnahme von 
Philipp (dem diesjährigen Betreuer der Gruppe), waren ja schon alle anderen im 
Vorjahr  in  Koszalin.  In  Stettin  angekommen  warteten  wir  auf  das 
Zusammentreffen mit unseren polnischen Kollegen. Wir nutzten die Zeit für den 
Geldtausch  und  machten  uns  einen  schönen 
Nachmittag  auf  dem  Stettiner  Hauptbahnhof. 
Nach einer kurzen Begrüßung mussten wir uns 
auch schon im Zug einfinden und somit konnte 
die Fahrt beginnen. Wer polnische Züge kennt, 
der  weiß,  dass  so  eine  Zugfahrt  nicht  immer 
entspannend  ist,  aber  es  war  noch  eine  ganz 
erträgliche  Reise  für  alle.  Nach  2,5  Stunden 
Zugfahrt erreichten wir die Metropole an der 
Warthe.  Poznan,  mit  immerhin  560.000 
Einwohner,  zeigt  sich  von  seiner  schönsten 
Seite.  Mit  gutem  Wetter,  das  fast  die  ganze 
Woche  begleiten  sollte,  und  mit  seinen 
architektonischen Schönheiten. 

Nach Ankunft  in unserer  Unterkunft,  einem Internat  für Taube und Stumme, 
wurden auch die letzten Zweifel beseitigt. Die Betten und auch die Sanitäranlagen 
waren  fast  immer  in  Ordnung,  leichtes  Quietschen  und  der  100  m  entfernte 
Rondo  Srodka,  Hauptverkehrsknotenpunkt  von  Poznan,  hinderten  uns  nicht 
daran ordentlich zu schlafen und gut Schach zu spielen. Lediglich das Essen war 
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sehr gewöhnungsbedürftig. Leider gab es kein Buffet,  wie in Koszalin, sondern 
nur Rationen mit allen möglichen und unmöglichen Leckereien. Einigen von uns 
mussten die Woche über Hungern oder zusätzlich Geld in einem amerikanischen 
Fastfood Restaurant, dessen Name hinlänglich bekannt ist und genau das gleiche 
Essen  anbietet  wie  in  Deutschland,  ausgeben.   Hoffentlich  gab  es  nicht  allzu 
großen Gewichtsverlust zu beklagen. 

Am ersten Tag merkten wir gleich was sich im Gegensatz zu Koszalin verändert 
hat.  Waren  wir  dort  noch  zwei  fremde  Mannschaften  wurde  dieses  Mal 
Integration  groß  geschrieben.  Dorotha,  eine  Deutschstudentin  aus  Poznan, 

bemühte  sich  die  beiden  Teams 
zusammen  zu  bringen.  Mit  einem 
Spaziergang  zum  nahe  gelegenen 
Erholungsgebiet,  Malta.  Mit 
sinnigen,  aber  auch  leider 
unsinnigen  Spielen  versuchte  sie 
uns näher zu bringen. Schaffte dies 
jedoch anfangs nicht. Egal welchen 
Erfolg  ihre  Versuche  hatten,  wir 
genossen den ersten Tag am See. 

Doch am diesen Tag stand etwas ganz anderes im Mittelpunkt, schließlich startete 
das Turnier. Die 1. Runde war schließlich wegweisend für das ganze  Turnier. 
Philipp und Mikael konnten ihre Partien gewinnen. Für eine Überraschung sorgte 
Christian,  der gleich gegen einen Elogegner ein  Remis erreichte.  Die anderen 
verloren leider ihre Runden. 

Am Sonntag konnten wir zum ersten Mal die Chance nutzen unser können in 
einem Kickerturnier zu zeigen. Jedoch mussten wir uns der starken polnischen 
Konkurenz ergeben.  Machte ja  auch nichts  wir waren schließlich zum Schach 
spielen nach Poznan gekommen. In der 2. Runde hingegen konnten wir ein paar 
mehr Erfolge vorweisen. Mikael holte bereits den zweiten Punkt und Christian 
setzte ein eindeutiges Zeichen seiner Steigerung mit seinem zweitem Remis. Paul 
bekam seinen ersten Punkt, bei diesem Turnier, durch spielfrei. Jedoch blieben 
Anne und Stefan bei null Punkten stehen und auch Philipp verlor seine Partie in 
der 2. Runde. 
Am Montag zeigte sich Poznan von seiner allerbesten Seite. Es herrschte bestes 
Wetter. Bei weit über 30°C entschieden wir uns heute einen Ruhetag einzulegen 
und  nichts  in  unserer  Freizeit  zu  unternehmen.  Vielleicht  war  das  auch  das 
Erfolgsrezept für eine unserer besten Runden. Anne hatte leider diese Runde das 
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Pech spielfrei zu bekommen. Sie konnte damit aber genauso Punkte erzielen, wie 
Paul, Mikael und Stefan. Christian tat wiedereinmal das was er am besten konnte. 
Er spielte in klar besserer Stellung Remis. Er war damit der deutsche Spitzenreiter 
in Gruppe B. Wer hätte das vor diesem Turnier gedacht. Philipp verlor wieder 
einmal unglücklich seine Partie. 

Am Dienstag stand das erste Highlight auf dem Freizeitprogramm, ein Besuch im 
Poznaner Zoo.

Leider  verpassten  wir  die 
Kleinbahn am Rondo Srodka, auf 
die  ich  später  noch  einmal  zu 
sprechen  komme,  deshalb 
mussten  wir  die  drei  Kilometer 
bis  zum  Zoo  laufen.  Am  Zoo 
angekommen  zeigte  sich  uns 
jedoch ein  ganz  neues  Bild  von 
einem  Zoo.  Es  gab  zwar  viele 
Tiere  zu  bestaunen,  jedoch 
wurden  einige  Tiere  sicherlich 
nicht  immer  geeignet 
untergebracht.  Der  Aufenthalt 

hat dennoch viel Spaß gebracht und ist sicherlich jedem in Erinnerung geblieben. 
Die ca. fünf Kilometer Wanderung die wir am Vormittag zurück gelegt haben, 
sollten aber  keine Entschuldigung für die schlechte  4.  Runde sein die  wir  am 
Dienstag gespielt haben. Lediglich Mikael konnte sich gegen den einzig starken 
Gegner  in  seiner  Gruppe 
durchsetzten.  Er  zeigt  hier 
schon  das  er  einer  der 
Favoriten  auf  den 
Turniersieg  werden  würde. 
Er lag nach dieser Runde mit 
einem  ganzen  Punkt  vorne. 
Stefan  brachte  immer  hin 
noch  eine  halben  Punkt 
dazu,  obwohl  auch  diese 
Partie eigentlich hätte besser 
ausgehen  müssen.  Weitere 
Punkte  gab  es  nicht. 
Christians Serie wurde von einer zu starken Gegnerin gestoppt. 
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Trotz  der  schlechten  Ergebnisse  am  Vortag  setzten  wir  unser  intensives 
Freizeitprogramm  fort.  Schließlich  wollten  wir  es  den  polnischen 
Schachfreunden zeigen, dass wir sie im Fußball schlagen können. Das Spiel war 
hart umkämpft und wir gaben genauso viel wie die Nationalmannschaft bei der 
Europameisterschaft. Gewinnen sollte jedoch die Polen. Mit einem knappen 1:11 
verabschiedeten wir uns vom Platz. Zum Glück gelang uns noch in den letzten 
Minuten der Ehrentreffer. Am Ende freuten sich jedoch beide Teams über einen 
nette Vormittag. Ab diesem Spiel waren beide Gruppen jedoch eine Mannschaft. 
Gegenseitig wünschte man sich Glück für die Partien und fieberte für die anderen 
mit. 
Und genau das haben wir auch gebraucht.  Schließlich lief  diese Runde wieder 
nicht zu vollster Zufriedenheit. Nur Stefan konnte gewinnen. Mikael und Anne 
kamen nicht über ein Remis hinaus. Was die Lage gerade für Mikael verschärfte. 
Schließlich nutzten seine Gegner diesen Ausrutscher  um wieder  bis  auf  einen 
halben  Punkt  Anschluss  zu  finden.  Paul,  Christian  und  Philipp  verloren  ihre 
Partien  erneut.  Wobei  Philipp  in  klar  besserer  Stellung  und  mit  Mehrbauern 
ausgestattet den Gewinnzug nicht sah und somit die Partie verschenkte. 

Am   Donnerstag  kam  das  nächste  Highlight  auf  uns  zu.  Wir  machten  einen 
Stadtrundgang  und  sahen  dabei  den  Dom  und  die  historische  Altstadt  von 
Poznan. 
Die Stadtführerin fanden wir sofort sympathisch und als sie erfuhr das wir aus 
Torgelow  kamen  beruhte  die  Sympathie  auf  Gegenseitigkeit,  schließlich 
verbrachte sie in Ueckermünde am Strand mehrere Wochen als Kellnerin in der 
Stadthalle.
Sie zeigte uns den Dom, wo Polens Geschichte seinen Ursprung hat. Schließlich 
wurde hier Polen gegründet und die ersten Könige Polens hier im Dom begraben. 
Weiter ging es über die Warthe hin zur Altstadt. Dort zeigte sie uns Markt und 



Rathaus, die Attraktionen Poznans. Genau um 12 Uhr wurden wir zu Zuschauern 
des  alltäglichen  Gerangels  von  zwei  Ziegen  auf  dem  Rathausdach.  Dieser 
Vormittag war also unser kultureller Höhepunkt der Reise. 

Schachlich war die 6. Runde unser Wendepunkt. Philipp konnte endlich seine 
Verlustserie  beenden  und  gewann  seine  Partie  souverän.  Auch  Paul  gewann 
endlich wieder eine Partie  er  hatte nun schon drei  Punkte auf  seinem Konto. 
Mikael, unser Dauergewinner, ließ sich keine Blöße und gewann erneut. Mit nun 
schon  fünfeinhalb  Punkten  schien  er  fast  der  Turniersieger  zu  werden. 
Schließlich  hatte  er  alle  „starken“  Gegner  geschlagen  und  weit  hinter  sich 
gelassen.  Leider  mussten  in  dieser  Runde   Christian,  Anne  und  Stefan  erneut 
einen Niederlage  hinnehmen.

Am  Freitag  zog  es  uns  noch  einmal  in  das  Naherholungsgebiet  Malta,  der 
Ruderstrecke von Poznan. Dieses mal hatten wir keinerlei Problem die Kleinbahn 
zu  erwischen  und  so  fuhren  wir  mit  dieser  Kinderattraktion  durch  die 
angrenzenden Wälder des Sees. Nach einer halben Stunde Fahrt erreichten wir 
die Endstation. 
Vorbei an den Tribünen am See besuchten wir hier die Sommerrodelbahn. Nach 
zwei Fahrten war das Fazit bei jedem gleich! Auch dieser Ausflug hat sich mehr 
als gelohnt. 

Mit so viel Erholung im Rücken und 
gestärkt  vom  ersten  Essen  mit  Soße 
konnten  wir  wieder  ein  schönes 
Ergebnis  einfahren.  Christian  setzte 
an  zum  Schlussspurt  und  gewann, 
genauso wie Stefan, seine Partie. Auch 
Anne  konnte  einen  Punkt  erspielen. 
Leider  verloren  die  anderen. 
Besonders schade war dies bei Mikael! 
Mit dieser schnellen Niederlage hatten 
die Gegner die Chance an ihm vorbei 
zu  ziehen.  Ausgerechnet  gegen  einen  unserer  Stettiner  Schachfreunde  musste 
Mikael verlieren, nachdem er den  Mattangriff, mit seiner Qualität mehr, nicht 
mehr abwenden konnte. Zum Glück nutzten seine Gegner diese Situation nicht 
aus.  Einer  zog  lediglich  mit  Mikael  gleich,  hatte  aber  drei  Buchholzpunkte 
weniger. Zwei spannende Runden lagen also noch vor Mikael. 

Der Trostpreis für den 72. Platz!



Am  Samstag,  dem  vorletzten  Tag,  zeigten  wir  noch  einmal  unser  sportliches 
Können.  Diesmal  beim Tischtennisturnier.  Nachdem wir  uns  bei  den  anderen 
Sportarten nie durchsetzten konnten gelang es uns wenigstens hier das Turnier zu 
gewinnen. Stefan, der nur einen Satz abgab, gewann von Piotr und Christian. Als 
Preis gab es am Abend für jeden der drei Platzierten einen Beachvolleyball. Die 
Stimmung am vorletzten Tag war prächtig. Wir hatten Freunde gefunden! Und 
schließlich konnten wir ja auch noch schachlich einige Ziele erreichen. Mikael 
und Jakub „Kuba“ Czerski  (CD16) konnten ihre Turniere noch gewinnen. 
Und das sie das wollen zeigten sie auch. Beide gewannen ihre 8. Runde souverän. 
Jedoch verkürzte  sich der  Abstand von Mikael  zum zweit  Platzierten  auf  nur 
noch  einen  Buchholzpunkt.  Ebenfalls  gewinnen  konnten  Philipp,  Paul  und 
Stefan. Anne und Christian mussten ihre Partien leider aufgeben. 

Zehn Tage können eine Ewigkeit sein oder richtig schnell vergehen. Letzteres ist 
uns passiert. Es war nun also schon wieder Sonntag. Die Taschen waren schnell 
gepackt und die letzte Runde konnte beginnen. Relativ schnell einigte sich Stefan 
auf  ein  Remis.  Christian  bezwang  seine  Gegnerin,  die  Philipp  zu  vor  schon 
besiegte. Diese Runde verloren Philipp, Anne und Paul. Doch was war nun mit 
Mikael? Er hatte sich richtig Zeit gelassen um seinen Gegner zu schlagen. Ihm 
gelang  der  erforderliche  Sieg.  Auch 
sein schärfster  Konkurent gewann die 
Partie.  Nun  musste  die 
Buchholzwertung  entscheiden.  Sie 
zeigte das Mikael die besseren Gegner 
hatte.  Denkbar  knapp,  mit  einem 
halben  Buchholzpunkt  Vorsprung, 
gewann  er  die  Gruppe  CD  12. 
Herzlichen Glückwunsch dazu.

  und Philipp bei Kampf um die letzten Punkte.Stefan 



In  dieser  Situation  wollten  sich  die  Stettiner  nicht  die  Blöße  geben  ohne 
Turniersieg  nach  Hause  zu  fahren.  Auch  Kuba  gewann  seine  letzte  Runde 
souverän und konnte sich somit den 1. Platz in der Gruppe CD 16 sichern. Somit 
hat die deutsch-polnische Gruppe zwei Turniersieger hervor gebracht und kann 
zufrieden die Rückreise antreten.Viele Ziele wurden erreicht. Stefan konnte seine 
letzte Elo Norm erspielen und wird nun bald mit Elo geführt. Auch Christian und 
Philipp haben eine Elo Norm abgelegt.
Fazit: Wiedereinmal 10 Tage die sich gelohnt haben. Wir waren dieses mal ein 
Team. Bester Beweis dafür ist ein Satz von Jan: „Meine Jungs fanden euch toll,  ihr 
seid  genauso  drauf  wie  sie“.  Ich  hoffe,  dass  dieses  Turnier  noch  lange  in 
Erinnerung  bleibt  und  das  es  geholfen  hat  ein  wenig  weiter  zu  kommen mit 
seinem menschlichen und schachlichen Können.


